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1	  Stand: 31.12.2020.

In der Aufsatzreihe „Im statistischen Porträt“ 
werden die Stadt- und Landkreise Baden-
Württembergs im Rahmen einer regionalsta-
tistischen Analyse vorgestellt. Dieser Beitrag 
der Reihe widmet sich dem Rems-Murr-Kreis. 
Grundlage sind statistische Daten und Indika-
toren der Bereiche Gebiet und Fläche, Bevöl-
kerung, Bildung, Wirtschaft und Arbeitsmarkt 
sowie Landwirtschaft.

Der Rems-Murr-Kreis liegt im östlichen Ba‑ 
den-Württemberg und ist im Uhrzeigersinn  
umgeben vom Landkreis Schwäbisch Hall und 
dem Ostalbkreis, den Landkreisen Göppingen 
und Esslingen, dem Stadtkreis Stuttgart so‑ 
wie den Landkreisen Ludwigsburg und Heil-
bronn. Der Rems-Murr-Kreis gehört zum Re‑ 
gierungsbezirk Stuttgart sowie zur gleich‑ 
namigen Region. 

Im Jahr 2020 lebten 427 286 Menschen im  
Rems-Murr-Kreis. Der Verwaltungssitz des  

Landkreises liegt in Waiblingen, mit 55 526  
Einwohnern im Jahr 2020 gleichzeitig die be-
völkerungsreichste Stadt im Kreisgebiet. Ins‑ 
gesamt gehören 23 Gemeinden sowie die  
acht Städte Waiblingen, Fellbach, Schorndorf, 
Backnang, Winnenden, Weinstadt, Murrhardt 
und Welzheim zum Landkreis Rems-Murr.  
Die kleinste Gemeinde ist Spiegelberg mit  
2 112 Einwohnerinnen und Einwohnern.1  

Der Rems-Murr-Kreis existiert in seiner heu‑ 
tigen Form seit dem 1. Januar 1973. Im Zuge 
einer Kreisreform wurde der vormalige Kreis 
Waiblingen im Jahr 1973 mit großen Teilen  
des ehemaligen Kreises Backnang und ei‑ 
nem kleinen Teil des ehemaligen Landkreises  
Schwäbisch Gmünd zusammengelegt. Der  
Landkreis umfasst eine Fläche von 858,1 Qua-
dratkilometern (km2), im Kreisvergleich aller 
Kreise des Landes liegt er bezogen auf seine 
Größe im Mittelfeld. Die Bevölkerungsdichte 
lag im Jahr 2020 bei 498 Einwohner pro km2,  
in Baden-Württemberg kamen auf 1 km2  311 
Einwohner.

Im statistischen Porträt: Der Rems-Murr-Kreis 

Bevölkerungsentwicklung im Rems-Murr-Kreis seit 1970 und Vorausberechnungen bis 2035S1
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Datenquelle: Volkszählungen 1970, 1987, Zensus 2011; Bevölkerungsfortschreibungen zum 31.12. des jeweiligen Jahres;  ab 2017 zusätzlich Ergebnisse der Haupt- und 
Nebenvariante der regionalisierten Bevölkerungsvorausberechnung mit Basisjahr 2017. 
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2	 https://www.murrhardt.
de/de/Tourismus-und-
Freizeit/Naturpark-Wald-
und-Natur/Naturschoen 
heiten/Murr-Ursprung 
(Abruf: 26.01.2022).

3	 Der derzeit gültige Lan-
desentwicklungsplan 
aus dem Jahr 2002 kann 
auf der Homepage des 
Ministeriums für Land-
entwicklung und Woh-
nen Baden-Württem-
berg heruntergeladen 
werden: https://mlw.
baden-wuerttemberg.
de/de/service/publika 
tion/did/landesentwick 
lungsplan-1/  
(Abruf: 31.01.2022).  
Die baden-württember-
gische Landesregierung 
plant, den Landesent-
wicklungsplan neu  
aufzustellen. 

4	 Siehe Landesentwick-
lungsplan 2002,  
Kapitel 2.6.1, B29.

Die Flüsse Rems und Murr geben  
dem Kreis den Namen

Namensgeber des Kreises sind die Flüsse Rems 
und Murr. Die Rems entspringt bei Aalen im 
Ostalbkreis und durchquert den Rems-Murr-
Kreis von Osten her, ehe sie in Neckarrems im 
Landkreis Ludwigsburg in den Neckar mündet. 
Die Wieslauf ist der bedeutendste Zufluss der 
Rems. Sie entspringt in der Nähe von Kaisers-
bach, durchfließt den Ebnisee und mündet dann 
nahe Schorndorf in die Rems. 

Die Murr2 hat ihren Ursprung bei Murrhardt  
im Rems-Murr-Kreis. Die Murr fließt 54,4 Ki‑ 
lometer in überwiegend westlicher Richtung 
und mündet bei Marbach am Neckar im Land-
kreis Ludwigsburg in den Neckar.

Der Rems-Murr-Kreis hat im Norden Anteil  
am Naturraum „Schwäbisch-Fränkische Wald‑ 
berge“, im Osten und Süden am Naturraum  
„Schurwald und Welzheimer Wald“. In west‑ 
licher und südwestlicher Richtung wird die  
Kreisfläche dem Naturraum „Neckarbecken“  
zugeordnet (siehe Karte).

Berücksichtigung im  
Landesentwicklungsplan 2002

Gemäß des Landesentwicklungsplans 20023 

werden 15 Städte und Gemeinden des Land-
kreises der Raumkategorie „Verdichtungs- 
raum Stuttgart“ zugeordnet, unter anderem  
die großen Kreisstädte Waiblingen, Fellbach,  
Schorndorf, Backnang, Winnenden und Wein-
stadt. Die drei Gemeinden Allmersbach im Tal, 
Burgstetten und Kirchberg an der Murr liegen 
in der „Randzone um den Verdichtungsraum“. 
Zum „Ländlichen Raum im engeren Sinn“ zäh-
len 13 Gemeinden, überwiegend im östlichen 
und nördlichen Kreisgebiet. Diese Gemeinden 
des Ländlichen Raums weisen mit ihrem hohen  
Freiraumanteil ein überwiegend agrarisch ge-
prägtes Landschaftsbild auf. Quer durch den 
Rems-Murr-Kreis verlaufen zwei sogenannte 
„Landesentwicklungsachsen“. Diese verlaufen 
ausgehend von Stuttgart zum einen über  
Waiblingen/Fellbach und Backnang nach Schwä-
bisch Hall, zum anderen über Waiblingen/Fell-
bach und Schorndorf nach Schwäbisch Gmünd. 
Gemäß der Definition des Landesentwick
lungsplans stellen die Entwicklungsachsen  
„das linear angelegte Instrumentarium für die 
Ordnung und Entwicklung des Landes und sei-
ner Teilräume dar. Sie dienen der Bündelung 
der Bandinfrastruktur und unterstützen die  
dezentrale Konzentration der Siedlungsentwick-
lung“4. Die Landesentwicklungsachsen sind in 
die Kreiskarte eingezeichnet. 

Die Bedeutung des Ländlichen Raums spie‑ 
gelt sich auch in den Ergebnissen der Flächen‑ 
erhebung wider. Weite Teile des Landschafts-
bildes im Kreis sind von der Land- und Forst-
wirtschaft geprägt: Im Jahr 2020 wurden  
41,6 % der gesamten Bodenfläche des Land-
kreises landwirtschaftlich genutzt (Land: 45 %), 
39,1 % der Fläche im Rems-Murr-Kreis waren 
bewaldet (Land: 37,8 %). Rund 18 % der gesam-
ten Bodenfläche waren als Siedlungs- und Ver-
kehrsfläche ausgewiesen, dieser Wert lag etwas 
über dem Landesdurchschnitt (14,7 %). 

Altersstruktur im Rems-Murr-Kreis

Das Durchschnittsalter der Bevölkerung im  
Kreis lag im Jahr 2020 bei 44,4 Jahren und da‑ 
mit etwas über dem landesdurchschnittlichen 
Wert von 43,8. Die weibliche Bevölkerung ist 
tendenziell älter. So lag das durchschnittliche 
Alter der Frauen im Kreis im Jahr 2020 bei 45,6 
Jahren, das der Männer bei 43,1 Jahren.

14,3 % der Bevölkerung im Kreis war im Jahr 
2020 unter 15 Jahre alt, 10,4 % im Alter von 15 
bis unter 25 Jahren. In die Altersgruppe von  
25 bis unter 45 fielen 24,3 % der Bevölkerung. 
Mit einem Anteil von 29,7 % war die Alters‑ 
gruppe von 45 bis unter 65 Jahren im Rems-
Murr-Kreis am stärksten besetzt, 21,4 % der  
Bevölkerung waren 65 Jahre und älter.

In den vergangenen 20 Jahren ist das Durch-
schnittsalter sowohl im Rems-Murr-Kreis  
als auch auf Landesebene kräftig angestie‑ 
gen. Im Jahr 2000 lag es im Kreis noch bei  
40,2 Jahren, also gut 4 Jahre unter dem der‑ 
zeitigen Durchschnittsalter. In Baden-Würt‑ 
temberg war die Bevölkerung im Jahr 2000 
durchschnittlich noch 40,2 Jahre alt, also  
3,6 Jahre jünger als heute. 

Überdurchschnittliche Bevölkerungs‑ 
zunahme im Zeitraum 1970 bis 2020

Die Bevölkerung des Rems-Murr-Kreises ist  
seit dem Jahr 1970 nahezu kontinuierlich  
gewachsen (Schaubild 1). Bei der Volkszäh‑ 
lung des Jahres 1970 wurden 331 462 Ein‑ 
wohner gezählt, im Jahr 2020 waren es bereits 
427 286 Einwohner. Dies entspricht einer stol‑ 
zen Zunahme von 28,9 % innerhalb der letz‑ 
ten 50 Jahre. In Baden-Württemberg insge‑ 
samt wuchs die Bevölkerung in eben diesem 
Zeitraum etwas weniger stark um 24,8 %.

In der jüngeren Vergangenheit lag die Bevöl‑ 
kerungszunahme im Kreis etwas unter der lan-
desdurchschnittlichen Zunahme. Im Zeitraum 

https://www.murrhardt.de/de/Tourismus-und-Freizeit/Naturpark-Wald-und-Natur/Naturschoenheiten/Murr-Ursprung
https://www.murrhardt.de/de/Tourismus-und-Freizeit/Naturpark-Wald-und-Natur/Naturschoenheiten/Murr-Ursprung
https://www.murrhardt.de/de/Tourismus-und-Freizeit/Naturpark-Wald-und-Natur/Naturschoenheiten/Murr-Ursprung
https://www.murrhardt.de/de/Tourismus-und-Freizeit/Naturpark-Wald-und-Natur/Naturschoenheiten/Murr-Ursprung
https://www.murrhardt.de/de/Tourismus-und-Freizeit/Naturpark-Wald-und-Natur/Naturschoenheiten/Murr-Ursprung
https://mlw.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/landesentwicklungsplan-1/
https://mlw.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/landesentwicklungsplan-1/
https://mlw.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/landesentwicklungsplan-1/
https://mlw.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/landesentwicklungsplan-1/
https://mlw.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/landesentwicklungsplan-1/
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von 2010 bis 2020 wuchs die Bevölkerung im 
Rems-Murr-Kreis um 2,8 %, auf Landesebene 
um 3,2 %.

Natürliche und räumliche  
Bevölkerungsbewegungen

Die Bevölkerungsentwicklung wird zum einen 
durch natürliche Bevölkerungsbewegungen, 
also durch Geburten und Sterbefälle, und zum 
anderen durch räumliche Bevölkerungsbe‑ 
wegungen, den Wanderungen, bestimmt. In 
Schaubild 3 werden die Salden der natürli‑ 
chen und räumlichen Bevölkerungsbewegun‑ 
gen im Rems-Murr-Kreis für den Zeitraum  
von 1975 bis 2020 vergleichend dargestellt. 

Bis zum Jahr 2006 war der jährliche Saldo der 
natürlichen Bevölkerungsbewegungen po‑ 
sitiv, das heißt die Zahl der Geborenen über‑ 
stieg die Zahl der Gestorbenen. Seit 2007 herr‑ 
scht ein Geburtendefizit, das heißt es wer‑ 
den seit 2007 im Jahresdurchschnitt weniger 
Menschen geboren als Menschen verster‑ 
ben. Im Jahr 2020 wurden 4 158 Menschen ge-
boren, 4 690 Menschen sind verstorben; das 
Geburtendefizit lag 2020 folglich bei 532  
Personen.

Wanderungsverluste, also mehr Fort- als Zu‑ 
züge, gab es in den Jahren 1975 und 1976, im 
Zeitraum von 1981 bis 1984, im Jahr 1994 und 
von 2006 bis 2008. In allen anderen Jahren  
konnten Wanderungsgewinne verzeichnet  
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5	 Eine neue regionalisier-
te Bevölkerungsvoraus-
berechnung mit aktu-
ellerer Datenbasis war 
zum Zeitpunkt des Ent-
stehens dieser Analyse 
in Arbeit, jedoch noch 
nicht abgeschlossen.

6	 Wert für 2020: Ergebnis 
der Fortschreibung zum 
31.12.2020 auf Basis 
Zensus 2011.

werden, insbesondere in den Jahren rund um 
die Wiedervereinigung sowie im Jahr 2015 in-
folge der gestiegenen Zuwanderung aus dem 
Ausland im Rahmen der Migrationsbewegun‑ 
gen eben diesen Jahres. Im Jahr 2020 lag der 
Wanderungsgewinn im Kreis bei 612 Personen.

Das seit 2007 bestehende Geburtendefizit  
kann seit dem Jahr 2011 durch die Wande‑ 
rungsgewinne nicht nur ausgeglichen wer‑ 
den, sondern die hohen Wanderungsgewinne 
führen trotz Geburtendefizit zu einem leich‑ 
ten Bevölkerungswachstum im Kreis.

Durchschnittlicher Bevölkerungsanstieg  
bis 2035

Die nachfolgenden Ausführungen basieren auf 
den Ergebnissen der Hauptvariante der regio-
nalisierten Bevölkerungsvorausberechnung, 
welcher der Bevölkerungsstand zum 31. De‑ 
zember 2017 zugrunde liegt.5 Basierend auf  
den Ergebnissen der Bevölkerungsvoraus‑ 
berechnung zeigt sich, dass die Bevölkerung  
im Rems-Murr-Kreis ausgehend von 424 878 
Einwohnern im Jahr 2017 auf 438 323 Ein‑ 
wohner im Jahr 2035 steigen könnte. Dies ent-
spricht einem Zuwachs von 3,2 %. Auf Landes-
ebene wurde für denselben Zeitraum eine  
Zunahme der Bevölkerung in vergleichbarer 
Höhe vorausberechnet (+ 3,1 %).

Das Durchschnittsalter der Bevölkerung im  
Rems-Murr-Kreis wird nach den Vorausbe‑ 
rechnungsergebnissen von 44 Jahren im Jahr 
2017 um 2 Jahre auf 46 Jahre im Jahr 2035 an-
steigen. Im Landesdurchschnitt war die Bevöl-
kerung im Jahr 2017 mit 43,4 Jahren etwas  
jünger als im Kreis; bis 2035 könnte das durch-
schnittliche Alter im Land auf 45,6 Jahre an-
steigen.

Betrachtung nach Altersgruppen

Die Verschiebung in der Altersstruktur zu‑ 
gunsten der älteren und zulasten der jünge‑ 
ren Bevölkerungsgruppen, die sogenannte  
demografische Alterung der Gesellschaft,  
wird bei einer Betrachtung nach Altersgruppen 
deutlich. Es wurden drei Hauptaltersgrup‑ 
pen gewählt, die den erwerbstätigen Teil so‑ 
wie den noch nicht bzw. nicht mehr erwerbs‑ 
tätigen Teil der Bevölkerung kennzeichnen sol-
len. Im Jahr 20206 waren 19,3 % der Men‑ 
schen im Rems-Murr-Kreis jünger als 20  
Jahre, 59,4 % fielen in die Altersgruppe von 20 
bis unter 65 Jahre. 65 Jahre und älter waren 
immerhin 21,4 % der Bevölkerung im Kreis.  
Nach den Ergebnissen der Bevölkerungsvor‑ 
ausberechnung nimmt insbesondere der An‑ 
teil der Personen ab 65 Jahren zukünftig deut-
lich zu: Dieser könnte bis 2035 auf 27,3 %  
steigen, somit wäre im Jahr 2035 mehr als  

Salden der Bevölkerungsbewegungen im Rems-Murr-Kreis 1975 bis 2020S3
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7	 Bis 2014/15 Sonder‑ 
schulen.

8	 Siehe Ministerium für 
Kultus, Jugend und 
Sport Baden-Württem-
berg, https://km-bw.de/
Gemeinschaftsschule 
(Abruf: 23.02.22).

ein Viertel der Bevölkerung 65 Jahre alt  
und älter. 19,2 % der Bevölkerung wären un‑ 
ter 20 Jahre alt, 53,5 % in der Altersgruppe  
von 20 bis unter 65.

Der Gesamtquotient, der die üblicherweise  
nicht erwerbstätigen Personen in den Alters-
gruppen „unter 20 Jahre“ sowie „65 Jahre und 
älter“ auf 100 erwerbsfähige Personen be‑ 
zieht (Altersgruppe 20 bis unter 65 Jahre), lag 
im Jahr 2020 bei 68,4 und könnte bis 2035 auf 
87 steigen. Das bedeutet, im Jahr 2020 standen 
100 Personen im Alter von 20 bis unter 65 Jah-
ren 68,4 Personen der Altersgruppen unter  
20 Jahre und 65 Jahre und älter gegenüber;  
im Jahr 2035 könnten es nach den Ergeb‑ 
nissen der Vorausberechnung bereits 87 Per-
sonen sein.

Die Bevölkerungspyramide des Rems-Murr-
Kreises veranschaulicht diese Verschiebung in 
der Altersstruktur zugunsten älterer Personen-
gruppen deutlich. Die Bevölkerungspyramide 
des Kreises ist derzeit bei den 50- bis 65-Jähri‑ 
gen am breitesten, das heißt, die Geburtsjahr-
gänge von 1955 bis 1970 sind am stärksten be-
setzt. Bis 2035 wird diese breiteste Stelle wei‑ 
ter nach oben wandern, wohingegen die Basis 
der Bevölkerungspyramide immer schmaler 
wird; der Anteil jüngerer Personengruppen an 
der Gesamtbevölkerung nimmt weiter ab  
(Schaubild 4).

Im Jahr 2020 wurden im Rems-Murr-Kreis  
4 158 Kinder geboren, die durchschnittliche  
Kinderzahl je Frau lag bei überdurchschnitt‑ 
lichen 1,67. Auf Landesebene brachte eine Frau 
im Durchschnitt 1,55 Kinder zur Welt.

Unterdurchschnittliche Besuchsquote  
der Kindertageseinrichtungen für unter 
3-Jährige

Am 1. März 2021 wurden 3 043 Kinder unter 
3 Jahren in den Kindertageseinrichtungen  
und in der öffentlich geförderten Kindertages‑ 
pflege im Kreis betreut, die Betreuungsquote 
lag bei 23,9 %. Auf Landesebene lag die Be‑ 
treuungsquote deutlich höher bei 28,7 %.

Ein Großteil der unter 3- Jährigen in Betreu‑ 
ung besuchte eine Tageseinrichtung: 2 376  
Kinder wurden in einer Kindertageseinrich- 
tung wie beispielsweise einer Kinderkrippe  
oder einer altersgemischten Einrichtung be-
treut. Die Besuchsquote, welche die Anzahl  
der Kinder in Kindertageseinrichtungen auf  
100 Kinder der gleichen Altersgruppe bezieht, 
lag bei 18,7 % und somit deutlich unter dem 
landesdurchschnittlichen Wert von 24,2 %. 

Die Betreuung der Kinder durch Tagesmütter 
und -väter wird im Rems-Murr-Kreis dage‑ 
gen vergleichsweise häufig in Anspruch ge‑ 
nommen. So wurden Stand 1. März 2021 ins-
gesamt 667 Kinder in der Kindertagespfle‑ 
ge betreut, die Besuchsquote lag bei 5,3 %  
(Land: 4,6 %).

Zu den allgemeinbildenden Schulen im Kreis 

41 699 Schülerinnen und Schüler besuchten  
zu Beginn des Schuljahres 2020/21 die ins‑ 
gesamt 166 allgemeinbildenden Schulen im 
Rems-Murr-Kreis. 152 Schulen sind öffent‑ 
liche Schulen, 14 Schulen befinden sich in  
freier Trägerschaft.

Die Primarstufe umfasst in Baden-Württem‑ 
berg die Klassenstufen 1 bis 4. Im Schuljahr 
2020/21 wurden an den 88 Grundschulen im 
Kreis 14 761 Schülerinnen und Schüler unter‑ 
richtet. Die Klassenstufen 1 bis 4 der drei  
Freien Waldorfschulen im Kreis besuchten 432 
Schülerinnen und Schüler, die der Sonderpä-
dagogischen Bildungs- und Beratungszen‑ 
tren (SBBZ)7 681 Schülerinnen und Schüler.

Gemeinschaftsschulen im Kreis von  
hoher Bedeutung

Nach dem Besuch der Grundschule oder  
einer entsprechenden Schule der Primarstufe 
wechseln die Schülerinnen und Schüler auf  
die weiterführenden Schulen. Bei einer Be‑ 
trachtung der Übergänge von Schülerinnen  
und Schülern aus der Klassenstufe 4 an  
Grundschulen auf weiterführende Schulen  
zum Schuljahr 2021/2022 fällt insbesondere  
die überdurchschnittliche Bedeutung der Ge-
meinschaftsschulen im Rems-Murr-Kreis auf. 
An einer Gemeinschaftsschule können der  
Haupt- und Realschulabschluss erlangt wer‑ 
den und, falls die Gemeinschaftsschule eine 
Oberstufe führt, kann auch das Abitur ab‑ 
gelegt werden.8 Derzeit gibt es 19 Gemein‑ 
schaftsschulen im Rems-Murr-Kreis.

Zum Schuljahr 2021/22 wurde für insgesamt 
3 576 Schülerinnen und Schüler in der Klas‑ 
senstufe 4 eine Grundschulempfehlung aus‑ 
gesprochen, von diesen wechselten 763 Kin‑ 
der bzw. 21,3 % eine auf eine Gemeinschafts-
schule. In Baden-Württemberg insgesamt lag 
die Übergangsquote von der Grundschule auf 
die Gemeinschaftsschule mit 13,4 % deutlich 
unter diesem Wert.

Mit einem Anteil von 41,9 % wechselte der grö‑ 
ßte Teil der Kinder auf ein Gymnasium (Land: 

https://km-bw.de/Gemeinschaftsschule
https://km-bw.de/Gemeinschaftsschule
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44,1 %), gefolgt von den Realschulen mit ei‑ 
nem Anteil in Höhe von 33,4 % (Land: 33,6 %). 
Lediglich 36 Kinder bzw. 1,0 % besuchen im 
Anschluss an die Grundschule eine Werkreal- 
und Hauptschule. Auf Landesebene lag deren 
Anteil hingegen deutlich höher bei 5,7 %.

Ein Blick zurück zeigt, dass die Schülerzahlen  
in den Haupt- und Werkrealschulen im Rems-

Murr-Kreis in den letzten Jahren stetig zu‑ 
rückgegangen sind, weshalb sich die meis‑ 
ten Schulträger von Werkreal- und Haupt‑ 
schulen für eine Weiterentwicklung der Schul‑ 
art zur Gemeinschaftsschule entschieden ha‑ 
ben: Im Schuljahr 2012/2013 wurden in den  
damals 30 Werkreal- und Hauptschulen des  
Kreises noch 5 369 Schülerinnen und Schüler 
unterrichtet, 5 Jahre später hatte sich die  

S4
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Datenquelle: Bevölkerungsfortschreibung zum 31.12. auf Basis Zensus 2011; Regionale Bevölkerungsvorausrechnung Basis 2017, Hauptvariante.
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Schülerzahl bereits mehr als halbiert (Schul‑ 
jahr 2016/17: 2 518 Schülerinnen und Schüler). 
Im Schuljahr 2020/21 besuchten nur noch 
293 Schülerinnen und Schüler die drei ver‑ 
bliebenen Werkreal- und Hauptschulen im  
Kreis (Tabelle 1).

Überdurchschnittlicher Ausländeranteil

Im Jahr 2020 lebten im Rems-Murr-Kreis  
70 046 Personen mit nicht-deutscher Staats‑ 

bürgerschaft, der Ausländeranteil lag bei  
16,4 %. Auf Landesebene hatten 16,1 % der  
Bevölkerung keine deutsche Staatsbürger‑ 
schaft.

Erfahrungsgemäß weisen die Stadtkreise  
Baden-Württembergs höhere Ausländeran‑ 
teile auf als die Landkreise. Die Spanne bei  
den Stadtkreisen reichte im Jahr 2020 von  
27,6 % in Pforzheim bis 17,0 % in Freiburg  
im Breisgau. Mit einem Ausländeranteil von 
27,6 % liegt Pforzheim – auch unter Einbe‑ 

T1 Ausgewählte Daten zum Landkreis Rems-Murr-Kreis und zu Baden-Württemberg

Merkmal/Indikator Einheit Landkreis  
Rems-Murr-Kreis Land

Fläche1)  
Bodenfläche insgesamt am 31. Dezember 2020 ha  85 808  3 574 782  
Siedlungs- und Verkehrsfläche am 31. Dezember 2020 %   18,0    14,7  
Wald am 31. Dezember 2020 %   39,1    37,8  
Landwirtschaft am 31. Dezember 2020 %   41,6    45,0  

Bevölkerung
Bevölkerung am 31. Dezember 2020 Anzahl  427 286  11 103 043  
Ausländeranteil am 31. Dezember 2020 %   16,4    16,1  
Durchschnittsalter Ende 2020 Jahre   44,4    43,8  
Geburtenüberschuss/ -defizit je 1 000 Einw. 2010–2020 Anzahl –   0,9  –   0,5  
Bevölkerungsdichte am 31. Dezember 2020 Einwohner/km²   498    311  

Weiterführende Schulen  
Übergänge auf Werkreal-/Hauptschulen 2021/22 %   1,0    5,7  
Übergänge auf Realschulen 2021/22 %   33,4    33,6  
Übergänge auf Gymnasien 2021/22 %   41,9    44,1  
Übergänge auf Gemeinschaftsschulen 2021/22 %   21,3    13,4  

Beschäftigte am Arbeitsort  
Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte2) je 1 000 Einw. 2021 Anzahl   357    430  
Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe 20212) %   38,3    35,0  
Beschäftigte im Handel, Verkehr und Gastgewerbe 20212) %   20,7    19,9  
Beschäftigte im sonstigen Dienstleistungsbereich 20212) %   40,6    44,6  

Verkehr  
Pkw je 1 000 Einw. 2021 Anzahl   628    613  
Pkw-Anteil am Kfz-Bestand 2021 %   81,6    81,4  

Tourismus
Ankünfte von Gästen insgesam je 1 000 Einw. 2021 Anzahl   345   1 080  
Ankünfte von Auslandsgästen je 1 000 Einw. 2021 Anzahl   22    172  
Übernachtungen von Gästen insgesamt je 1 000 Einw. 2021 Anzahl   810   3 208  
Übernachtungen von Auslandsgästen je 1 000 Einw. 2021 Anzahl   77    430  

Wohnen  
Anteil Einfamilienhäuser an Wohngebäuden 2020 %   56,7    61,2  
Wohnfläche je Einwohner/-in 2020 m²   45    47  

Wasserwirtschaft
Trinkwasserverbrauch je Einwohner/-in 2019 Liter/Tag   122    125  
Tinkwasserpreis 2021 EUR/m³   2,45    2,28  

Gemeindefinanzen  
Steuerkraftmesszahl je Einwohner/-in 2020 EUR  1 201   1 241  
Steuerkraftsumme je Einwohner/-in 2020 EUR  1 553   1 714  
Schuldenstand (Kernhaushalt, Eigenbetriebe) je Einwohner/-in 2020 EUR   950   1 096  

1) Flächennutzungsart in ALKIS Nomenklatur. – 2) Quelle: Bundesagentur für Arbeit.
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9	 Das Bruttoinlandspro-
dukt, kurz BIP, beschreibt 
den Wert aller innerhalb 
eines Jahres in einem 
bestimmten Wirtschafts-
gebiet produzierten 
Waren und Dienstleis
tungen, abzüglich der 
bei der Produktion ver-
brauchten Güter. Brutto-
inlandsprodukt zu Markt- 
preisen. Berechnungs-
stand August 2020. Da-
tenquelle: Arbeitskreis 
„Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen der 
Länder“. 

10	 Index: BIP des Jahres 
2000 = 100.

ziehung der Landkreise – im Vergleich an ers‑ 
ter Stelle. Bei den 35 Landkreisen Baden-Würt‑ 
tembergs liegt der Rems-Murr-Kreis hinsicht‑ 
lich des Ausländeranteils an sechster Stelle  
nach den Landkreisen Böblingen (18,9 %),  
Ludwigsburg (18.3 %), Esslingen (17,8 %), Tutt-
lingen (17,6 %) und Göppingen (17,4 %).

Schaut man sich die Entwicklung des Auslän-
deranteils in den letzten 50 Jahren an, zeigt  
sich, dass im Rems-Murr-Kreis über den ge‑ 
samten Zeitraum ein höherer Wert als im Lan-
desdurchschnitt erreicht wurde; überdies ist  
der Ausländeranteil in den letzten 50 Jahren 
stetig angestiegen. Bei der Volkszählung 1970 
wurden im Kreis 331 462 Einwohner gezählt, 
davon 28 620 mit nicht-deutscher Staatsbür‑ 
gerschaft. Der Ausländeranteil lag demnach  
bei 8,6 %, auf Landesebene bei 7,2 %. Zum  
Zeitpunkt der Volkszählung 1987 lag der Aus-
länderanteil im Rems-Murr-Kreis bereits deut‑ 
lich höher bei 10,2 %, in Baden-Württemberg 
insgesamt bei 9,1 %. 2011, im Jahr des Zen‑ 
sus, hatten 11,9 % der Bevölkerung im Kreis 
eine nicht-deutsche Staatsbürgerschaft (Land: 
11,0 %).

Zur Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 
im Rems-Murr-Kreis

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP)9 lag im Jahr 
2019 im Rems-Murr-Kreis bei 15 317 Millio‑ 

nen (Mill.) Euro, das BIP Baden-Württem‑ 
bergs im selben Jahr bei 522 586 Mill. Euro. 
Damit trägt der Rems-Murr-Kreis gut 2,9 %  
zum BIP Baden-Württembergs bei. Im Ver‑ 
gleich aller Stadt- und Landkreise hinsichtlich 
des Beitrags zum Landes-BIP rangiert der  
Rems-Murr-Kreis im oberen Drittel.

Sowohl auf Landes- als auch auf Kreisebene  
ist das BIP in den vergangenen Jahren nahe‑ 
zu kontinuierlich gestiegen, wenngleich der  
Anstieg im Rems-Murr-Kreis weniger stark  
ausgefallen ist als auf Landesebene.10 Über  
den gesamten Zeitraum hinweg nahm das BIP 
des Rems-Murr-Kreises um 47,7 % zu, in Ba‑ 
den-Württemberg insgesamt um 69,2 %. Ei‑ 
nen deutlichen Einbruch des BIP gab es infol‑ 
ge der weltweiten Rezession im Zuge der  
Wirtschafts- und Finanzkrise der Jahre 2008  
und 2009. Von 2008 auf 2009 ging das BIP  
im Kreis um stolze 7,7 % zurück, auf Lan‑ 
desebene um 7,4 %. Ab 2010 setzte sich der 
Aufwärtstrend direkt wieder fort: Seit dem  
Jahr 2010 steigt das BIP im Kreis um durch-
schnittlich 3,5 %, auf Landesebene um 4,0 % 
pro Jahr an (Schaubild 5).

Ein Kreis mit einer starken Wirtschaft

Die Bedeutung der einzelnen Wirtschafts‑ 
bereiche für die erwirtschaftete Bruttowert‑ 
schöpfung im Kreis ist vergleichbar mit der  
Verteilung auf Landesebene. Sowohl im Rems-
Murr-Kreis als auch auf Landesebene wird  
mehr als ein Drittel der gesamten Bruttowert-
schöpfung im Wirtschaftsbereich Produzieren‑ 
des Gewerbe einschließlich Baugewerbe er‑ 
wirtschaftet (Rems-Murr-Kreis: 37,6 %, Land: 
38,9 %). Einer der bedeutendsten Arbeitgeber 
in diesem Wirtschaftsbereich – gemessen an 
der Zahl der Beschäftigten – ist STIHL mit  
Stammsitz in Waiblingen. Schwerpunkt ist die 
Herstellung von Geräten für die Forst- und  
Bauwirtschaft sowie für die Landschaftspfle‑ 
ge. Weitere bedeutende Arbeitgeber des Pro‑ 
duzierenden Gewerbes im Kreis sind Kärcher 
in Winnenden, Syntegon Technology in Waib‑ 
lingen, Klingele Papierwerke in Remshalden 
sowie Tesat Spacecom in Backnang, um nur 
einige wenige zu nennen. Auch die zahlrei‑ 
chen kleinen und mittleren Unternehmen des 
Produzierenden Gewerbes sollen nicht uner-
wähnt bleiben, denn auch sie tragen wesent‑ 
lich zum wirtschaftlichen Gelingen im Kreis bei.

Ein Viertel der im Kreis erwirtschafteten Brut-
towertschöpfung entfiel auf den Wirtschafts‑ 
bereich Finanz-, Versicherungs- und Unter‑ 
nehmensdienstleister sowie Grundstücks- und 
Wohnungswesen (25,4 %). Im Landesdurch-

Entwicklung des indexierten BIP im Rems-Murr-Kreis 
und Baden-Württemberg 2000 bis 2019S5
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Datenquelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder (VGRdL). 
Berechnungsstand August 2020.
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11	 Datenquelle: Bundes‑ 
agentur für Arbeit.  
Vorläufige Ergebnisse.

schnitt fiel die Bedeutung dieses Wirtschafts-
bereichs mit einem Anteil von 23,5 % etwas 
geringer aus.

Im Bereich Öffentliche und sonstige Dienstlei-
ster, Erziehung und Gesundheit, Private Haus-
halte wurden im Rems-Murr-Kreis 18,4 % der 
Bruttowertschöpfung des Jahres 2019 erwirt-
schaftet. Hier seien auch die Rems-Murr-Klini‑ 
ken in Trägerschaft des Landkreises mit je‑ 
weils einer Klinik in Schorndorf und Winnen‑ 
den erwähnt. Auf Landesebene wurden in  
diesem Wirtschaftsbereich 18,1 % der Brutto-
wertschöpfung erwirtschaftet.

Der Bereich Handel, Verkehr und Lagerei, Gast-
gewerbe, Information und Kommunikation  
trug im Rems-Murr-Kreis mit einem Anteil  
von 18,2 % zur Bruttowertschöpfung bei  
(Land: 19,1 %). Die Land- und Forstwirtschaft 
spielte hinsichtlich des Beitrags zur Brutto‑ 
wertschöpfung sowohl im Kreis als auch auf  
Landesebene eine vergleichsweise geringe  
Rolle (Kreis: 0,4 %, Land: 0,5 %) (Schaubild 6).

Der Bedeutung der Wirtschaftsbereiche ent‑ 
sprechend arbeiteten 58 414 Personen bzw. 
38,3 % aller sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten im Kreis im Jahr 2021 im Wirt‑ 
schaftsbereich Produzierendes Gewerbe (Land: 
35,0 %). 31 553 Personen bzw. 20,7 % aller  
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten wa‑ 
ren im Handel, Verkehr und Gastgewerbe  
tätig (Land: 19,9 %). In den „Sonstigen Dienst-
leistungsberufen“, unter die auch der Wirt‑ 
schaftszweig „Gesundheits- und Sozialwesen“ 

fällt, arbeiteten 61 936 bzw. 40,6 % der sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten im Kreis 
(Land: 44,6 %).

Leicht überdurchschnittliche  
Arbeitslosenquote

Im Jahr 2021 waren im Rems-Murr-Kreis  
10 072 Personen arbeitslos gemeldet.11 Die  
Arbeitslosenquote, bezogen auf alle zivilen  
Erwerbspersonen, lag im Jahresdurchschnitt 
im Kreis bei 4,1 %. Für Baden-Württemberg  
insgesamt betrug die Arbeitslosenquote des 
Jahres 2021 3,9 %.

Bedingt durch die Corona-Pandemie waren  
die Arbeitslosenzahlen im Jahr 2020 im ge‑ 
samten Land angestiegen. Bereits im 1. Quar‑ 
tal 2020 stieg die Arbeitslosenquote im Rems-
Murr-Kreis leicht auf 3,5 % an, um dann in  
den Folgequartalen auf 4,6 % und sogar  
4,8 % im 3. Quartal 2020 zu klettern. Eine  
Arbeitslosenquote dieser Größenordnung  
wurde im Landkreis nicht einmal infolge der 
globalen Finanz- und Wirtschaftskrise der  
Jahre 2008 und 2009 erreicht: In den Jahren 
2009 und 2010 lag die Arbeitslosenquote im 
Kreis bei jeweils 4,7 %.

Im Verlauf des Jahres 2021 entspannte sich  
die Lage, die Arbeitslosenquote ging sowohl 
auf Kreis-, als auch auf Landesebene kontinu-
ierlich zurück. Im 4. Quartal 2021 lag die Ar
beitslosenquote im Rems-Murr-Kreis bei 3,6 %, 
auf Landesebene bei 3,4 % (Schaubild 7).

Anteile der Wirtschaftsbereiche an der Bruttowertschöpfung im Rems-Murr-Kreis 
und in Baden-Württemberg 2019S6
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Datenquelle: Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder (VGRdL). Berechnungsstand August 2020.
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12	 Stand der Weinbau‑ 
kartei: 31.07.2021.  
Anbaugebiet Würt‑ 
temberg einschließ- 
lich Weinbaubereiche 
„Württembergischer 
Bodensee“ und „Obe‑ 
rer Neckar“, aber ohne 
Weinbaubereich „Baye-
rischer Bodensee“. Reb-
flächenerhebung 2021.

Weinbau im Remstal

Der Fluss Rems durchzieht den Rems-Murr- 
Kreis von Ost nach West entlang der Städ‑ 
te und Gemeinden Plüderhausen, Urbach, 
Schorndorf, Winterbach, Remshalden, Wein-
stadt, Kernen im Remstal und Waiblingen. Im 
Flusstal der Rems sowie in den Seitentälern 
herrscht ein ideales Klima für den Weinbau  
mit milden Wintern und heißen Sommern.  
An sonnigen Hängen werden hier auch über 
Baden-Württemberg hinaus bekannte Wei‑ 
ne angebaut. Der Weinbau im Rems-Murr- 
Kreis wird dem Weinbaubereich „Remstal- 
Stuttgart“ im Anbaugebiet Württemberg12 zu-
geordnet. Das Anbaugebiet Württemberg ist 
insbesondere für seine Rotweine bekannt, de‑ 
ren Trauben auf 66 % der gesamten bestock‑ 
ten Fläche heranwachsen. 

Im Rems-Murr-Kreis war im Jahr 2021 eine  
Fläche von 1 248 Hektar (ha) mit Keltertrauben 
bestockt. Mit einem Anteil von 61 % wurden 
überwiegend rote Rebsorten im Kreis ange- 
baut, weiße Keltertrauben wuchsen auf 39 % 
der Rebfläche heran. 

Die mit Abstand bedeutendste Weinbauge‑ 
meinde im Landkreis ist – wie der Name schon 
andeutet – Weinstadt. Das mit Keltertrauben 
bestockte Rebland betrug in Weinstadt im  
Jahr 2021 ganze 489 ha; damit lagen 39,2 % der 
Rebfläche des Rems-Murr-Kreises in Wein‑ 
stadt. Die anbaustärkste Rebsorte war mit 98 ha 

der Trollinger. Die Weintrauben für diesen  
aromatischen Rotwein gedeihen am besten im 
mild-warmen Klima an sonnigen Südhängen.

Die zweitgrößte Weinbau-Gemeinde – gemes-
sen an der mit Keltertrauben bestockten Reb-
fläche – ist Fellbach. Im Jahr 2021 wurde auf 
einer Fläche von 181 ha Keltertrauben angebaut. 
Die anbaustärkste Rebsorte war auch hier der 
Trollinger auf einer Fläche von 64 ha. 

In Kernen im Remstal wurde 2021 auf einer Flä-
che von 143 ha Weinbau betrieben. Der Anbau 
weißer Rebsorten spielt hier eine vergleichs-
weise große Rolle: Die anbaustärkste Sorte war 
hier mit 60 ha der Riesling. Die unkomplizierten 
Riesling-Weine können in nahezu allen Quali-
tätsstufen ausgebaut werden; sie zeichnen sich 
durch eine gewisse Säure aus, weshalb sie auch 
zur Versektung geeignet sind (Tabelle 2).

Anbau von Schnittblumen in  
Gewächshäusern 

Eine weitere Besonderheit des Rems-Murr-
Kreises, die nicht unerwähnt bleiben soll, ist  
die Kultivierung von Schnittblumen in Ge‑ 
wächshäusern und unter Folientunneln. Hier‑ 
unter fallen Rosen, Chrysanthemen, Tulpen  
und Gerbera.

Im Jahr 2021 wurden auf einer Fläche von  
6,6 ha in 14 Betrieben im Kreis Schnittblumen 

Arbeitslosenquoten im Landkreis Rems-Murr-Kreis und in Baden-Württemberg 2010 sowie 2019 bis 2021S7

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 261 22

Quoten in %

Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit, vorläufige Ergebnisse. Arbeitslosenquote bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen. Jahresdurchschnitte. 
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13	 Datenquelle: Zierpflan-
zenerhebung 2021.

14	 Die Werte für den  
Ortenaukreis und den 
Landkreis Raststatt  
unterliegen der Ge- 
heimhaltung.

unter hohen begehbaren Schutzabdeckungen 
herangezogen, wobei Rosenkulturen mit 5,3 ha 
den überwiegenden Teil dieser Fläche ein‑ 
nahmen (acht Betriebe).13 Weitere Schwer‑ 
punkte der Produktion in Gewächshäusern  
liegen in den Kreisen Ludwigsburg (2021:  
5,0 ha), dem Ortenaukreis sowie im Landkreis 
Raststatt.14 

Im Freiland, einschließlich Selbstpflücker,  
wuchsen 2020 im Rems-Murr-Kreis auf einer 
Fläche von 20,5 ha Schnittblumen heran.

In Baden-Württemberg wurden im Jahr 2021 
auf einer Fläche von 382,4 ha die genannten 
Schnittblumen kultiviert, und zwar auf einer 
Fläche von 351,5 ha im Freiland sowie auf einer 
Fläche von 30,9 ha in Gewächshäusern und  
Folientunneln.

Fazit

Der Rems-Murr-Kreis ist ein Landkreis mit  
einer sehr reizvollen, abwechslungsreichen  
Landschaft. Durchzogen von den Flüssen  
Rems und Murr, die dem Kreis einst den Na‑ 
men gaben, prägen weite Wälder und Wiesen 
das Landschaftsbild. Insbesondere im Rems‑ 
tal gedeihen an sonnenbeschienenen Hängen 
Keltertrauben, die zu über den Kreis hinaus  
bekannten Weinen ausgebaut werden.

Wirtschaftlich hat der Kreis vor den Toren  
Stuttgarts einiges zu bieten. Namhafte interna-
tional agierende Unternehmen haben hier  
ihren Sitz, aber auch zahlreiche kleinere und 
mittelständische Unternehmen tragen zum  
wirtschaftlichen Erfolg bei. Insbesondere das 
Produzierende Gewerbe ist im Kreis von Be‑ 
deutung.

Stetig wachsende Bevölkerungszahlen und  
eine überdurchschnittliche Geburtenrate be‑ 
stätigen die hohe Lebensqualität im Rems- 
Murr-Kreis. 

In der Reihe „Im statistischen Porträt“ 
werden die baden-württembergischen 
Kreise in unregelmäßiger Folge mit ihren 
verschiedenen Schwerpunkten vorge‑ 
stellt. Folgende Beiträge sind bereits er-
schienen:

Der Hohenlohekreis, Heft 5/2020
Der Landkreis und der Stadtkreis Heil‑ 
bronn, Heft 10/2020 
Der Landkreis Lörrach, Heft 11+12/2020
Der Landkreis Biberach, Heft 5/2021
Der Ortenaukreis, Heft 11+12/2021

 www.statistik-bw.de/BevoelkGebiet/
    Leben und Arbeiten
      Bevölkerung und Gebiet

Weitere Auskünfte erteilt
Simone Ballreich, Telefon 0711/641-32 69, 
Simone.Ballreich@stala.bwl.de

T2 Rebflächen 2021 in den größten Weinbaugemeinden des Rems-Murr-Kreises

Gemeinde

Rebfläche mit 
Keltertrauben  

insgesamt

Darunter

die anbaustärkste Rebsorte
Rebfläche

ha ha

Rems-Murr-Kreis 1 248 Trollinger  290

und zwar

Weinstadt  489 Trollinger  98

Fellbach  181 Trollinger  64

Kernen im Remstal  143 Riesling  60

Remshalden  126 Riesling  26

Korb  122 Trollinger  51

Winnenden  73 Trollinger  22

Datenquelle: Rebflächenerhebung 2021.
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